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Als Heinz Siebke nach langjäh-
rigem Kampf mit den Behör-
den 1980 die Gewerbegeneh-

migung als Betonstein- und Terrazzo-
hersteller erhielt,war er bereits 57 Jah-
re alt. Sein Produktsortiment bestand
zunächst aus Tischplatten, Terrazzo-
platten 30 cm x 30 cm und Blumen-
schalen, später auch aus Stufen, Po-
destplatten und anderen Erzeugnissen
für den »Bevölkerungsbedarf« als
»Konsumgüterproduktion«, wie das
damals hieß. Die »Konsumgüterpro-
duktion« war eine »Staatliche Planpo-
sition«, wurde statistisch erfasst und
mit Steigerungsraten beauflagt, damit
die »Verbesserung des Lebensstandards
in der DDR« nachgewiesen werden
konnte. Insofern hatte Heinz Siebke
auf das richtige Pferd gesetzt. Die Ge-
schäfte liefen gut. Es gab nur zwei
Hemmnisse. DDR-Handwerksbe-
triebe durften maximal zehn VBE

(Vollbeschäftigteneinheiten) in Lohn
und Brot haben. Heinz Siebke um-
ging diese Regelung mit Feierabend-
tätigkeit; die war – sie sollte den Ar-
beitskräftemangel reduzieren – er-
laubt. Ein weiteres Problem waren die
Materialkontingente, sprich: die staat-
lich geregelte Zuteilung der Produk-
tionsausgangsstoffe. Siebke brauchte
Ende der 1980er Jahre jährlich ca. 600
t Splitt und Zement für seine Terraz-
zoproduktion, bekam aber nur 300 t
zugeteilt. Was machte er? Er packte
Blumenschalen,Tische, Konfekt, Erd-
beeren und Spargel aus der Region in
sein Auto mit Anhänger und fuhr über
Land. Nach einiger Zeit kamen dann
im Binnenhafen Eisenhüttenstadt und
auf dem Anschlussgleis der BHG
(Bäuerliche Handels Genossenschaft)
im Dorf Lieferungen aus der staatlich
nicht erfassten »Überproduktion« der
Splitt- und Zementwerke an.

So war es damals bei Siebke – Arbeit in
Hülle und Fülle, staatlich begrenzte
Kapazität, fehlende Arbeitskräfte,unzu-
reichende Kontingente, aber um die
Bezahlung seiner Erzeugnisse brauchte
er sich nicht zu kümmern, alles wurde
pünktlich und ohne Abzug wegen so
genannter Qualitätsmängel vollständig
bezahlt. Im Gegenteil: Was unter der
Hand wegging,wurde häufig noch mit
einem Bakschisch bedacht.
Als Heinz Siebke 64 war, trat 1987 sein
Sohn Horst, der bis dahin als ausgebil-
deter Maurer, Terrazzoherstellermeis-
ter, Bauingenieur und Bauleiter Erfah-
rungen gesammelt hatte, in die Firma
ein und übernahm diese 1988.

Nach dem Umsturz neu

dazugelernt

Die Grenzöffnung zwischen Ost und
West bezeichnet Horst Siebke nicht als
Wende, sondern als Umsturz. Er muss-
te Arbeitskräfte entlassen, denn Terraz-
zo war plötzlich »out«. Der Rest der
Mitarbeiter ging in den »Goldenen
Westen«, also Fluktuation.Neue Mate-
rialien (Naturstein), neue Bearbei-
tungsverfahren, neue betriebswirt-
schaftliche Gesichtspunkte, Finanzie-
rungsprobleme… Was sollte er ma-
chen? Horst Siebke fuhr in die alten
Bundesländer,von Nord nach Süd und
quer durch. Er hatte Adressen, Ver-
wandte und hielt ganz einfach dort an,
wo er eine vergleichbare Firma fand.
»Ich bin ausschließlich freundlichen
und hilfsbereiten Kollegen begegnet.
Kein Einziger hat mich abgewiesen
oder keine Zeit für mich gehabt. Ich
habe viel gelernt während dieser Tou-
ren.«
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Siebke GmbH:

Immer schneller,
immer stärker
Die Firma Siebke mit Sitz bei Frankfurt /Oder hat eine wechsel-
volle Geschichte. Der einstige DDR-Handwerksbetrieb für die Her-
stellung von Betonstein- und Terrazzoerzeugnissen hat sich zum
modernen Natursteinbetrieb gemausert. Neuerdings nutzt man
ein von Weha geliefertes Bearbeitungszentrums Marke intermac.

Bild 1: Nach der Montage wird der Bänketisch komplett überarbeitet

Bild 2: Bei der Montage arbeiten Lieferant und Kunde »Hand in Hand« 

(v.l.n.r.): Rudolf Stadler, Leiter Produktionsanlagentechnik, Weha;

Jens-Uwe Kuchta, Weha-Außendienstmitarbeiter; Horst Siebke,

Geschäftsführer; Klaus Siebke, Technische Vorbereitung; Peter Grün-

steudel, Weha-Monteur; Stefan Sanftleben, Mitarbeiter von Siebke
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Erste Schritte der Mechanisierung

Im Jahre 1991 kaufte Siebke eine ge-
brauchte Brückensäge und einen ge-
brauchten Kantenautomaten. Seither
ist seine Kapazität zu 90 % mit der Na-
tursteinverarbeitung und zu 10 % mit
der Terrazzoherstellung ausgelastet.
Die ersten Neuinvestitionen wurden
1993 unter Nutzung von Fördermit-
teln getätigt. Weha lieferte eine Säge
Typ Jolly und Steup einen Kantenau-
tomaten. Seit diesem Zeitpunkt be-
steht eine enge, vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit mit Weha. Eine zweite
Erweiterung erfolgte 1996. Weha lie-
ferte eine Brückensäge von Noat und
den Kantenautomaten Edilux von
Comandulli. Mit der Brückensäge fer-
tigte Siebke erstmals automatisch
Trittstufen für Wendeltreppen nach ei-
nem vorher eingegebenen Programm.
Damit begann für ihn das Zeitalter der
bedienerfreien Fertigung.

Der Weg zum Innenausbau

Auch die neuen Bundesländer verlang-
ten zunehmend nach Treppen, Bädern
und Küchen mit Natursteinelementen.
Werkstoffe wie Wachstuch, Linoleum,

Sprelacart, Pressspanplatten, Schicht-
stoffplatten,Plexiglas,Terrazzo und Be-
tonstein hatte man satt; man wollte
wieder Naturstein, Naturholz und
Echtglas.Auch in der äußerst struktur-
schwachen Region, in der Siebke pro-
duziert, wurden in vielen Haushalten
die durch Brandflecken und Aufquel-
lungen beschädigten Küchenarbeitsflä-
chen aus Pressspanplatten durch Na-
turstein ersetzt, sozusagen als erster
Schritt, denn die finanziellen Mittel
waren begrenzt. Im nicht weit entfern-
ten Berlin sah es schon anders aus.
Siebke nahm Kontakt zu Küchenstu-
dios auf, schulte die Verkäufer in punc-
to Naturstein, stellte bis zu 50 Natur-
steinmuster zur Verfügung, gab Richt-
preislisten aus und hinterließ seine
Telefonnummer für fachspezifische
Rückfragen. Die Geschäfte begannen
nach folgendem Schema gut zu laufen:
Der Kunde geht zum Küchenstudio,
wird dort fachkundig mit der Option
Direktkontakt zu Siebke beraten und
schließt einen Vertrag ab. Siebke erhält
vom Küchenstudio den Auftrag zur
Fertigung der Natursteinelemente.
Steht eine Modernisierung bestehen-

der Einrichtungen an, machen Siebkes
Mitarbeiter das Aufmaß selbst, zurzeit
noch mit dem Zollstock, aber ein Auf-
maßgerät ist in Sicht.So läuft das – und
zwar nicht schlecht.

Niveausprung mit Master 30

Die Anschaffung eines Bearbeitungs-
zentrums begründet Horst Siebke wie
folgt: »Wir wollen weg vom Bauge-
schäft und noch stärker rein in den ge-
hobenen Innenausbau. Da wir unser
Auftragsvolumen unter Einsatz von
sieben Arbeitnehmern nicht mehr in
einer vertretbaren Zeit bewältigen
konnten, haben wir in die Vergröße-
rung unserer Fertigungskapazität
investiert.« Warum gerade ein CNC-
Bearbeitungszentrum Master 30 von
Intermac? Siebke antwortet sofort:
»Italien ist seit jeher das klassische Land
der Steine und hat gute Maschinen.Bei
italienischen Maschinen braucht man
aber einen deutschen Ansprechpartner.
Für uns ist das die Firma Weha,mit der
wir seit über zehn Jahren vertrauens-
voll zusammenarbeiten. Mit Weha wa-
ren wir bei Intermac in Pesaro. Dort
haben wir uns von der Kompetenz
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dieses Maschinenbauers überzeugt.
Weha hat uns auch bezüglich Wirt-
schaftlichkeitsbetrachtungen, Finanzie-
rungsmöglichkeiten,Wahl des Maschi-
nentyps sowie der Ausstattung und des
Zubehörs bestens unterstützt.«

Montage, Schulung,

Inbetriebnahme 

Mit einem Bearbeitungszentrum er-
werben Weha-Kunden in der Regel
vier Wochen Weha-Arbeitszeit für
Montage, Schulung und Inbetriebnah-
me. Angeliefert wird die Maschine als
geschlossene Transporteinheit. Aufbau,
Justierung und Anschluss an die Me-
dien sowie die komplette Überarbei-
tung des Tisches erfordern ca.eine Wo-
che.Obwohl die Parallelität der x- und
y-Achsen zur Tischoberseite und die
Rechtwinkligkeit der z-Achse zu den
x- und y-Achsen bereits im Hersteller-
werk überprüft wurden,wird der Tisch
nach der Montage beim Kunden über-
arbeitet,Bild 1.Dadurch werden even-
tuelle Lage- und Formabweichungen
beseitigt, die bei der Be- und Entla-
dung sowie Transport entstanden sind.
Schon in die Montage werden mög-
lichst viele an der Investition beteiligte
Personen mit einbezogen, Bild 2. Da-
bei kann der Kunde das Innenleben
der Maschine kennenlernen und dem
Lieferanten Fragen stellen.
Die Schulung beginnt mit der Einwei-
sung in das Zeichenprogramm.Danach
werden die von Diamut produzierten
Werkzeuge montiert, eingemessen, im
Magazin positioniert und an einer ge-
radlinig begrenzten Platte mit Ober-
und Unterfase und 4 mm tiefer, nicht
geneigter Abtropffläche eingefahren,

Bild 3. Hierbei wird besonders darauf
geachtet, Kollisionen vorzubeugen, die
nicht schon programmseitig verhindert
werden.Auf Bild 3 wird geprüft,ob das
zuvor montierte Fasenwerkzeug pro-
blemlos über den eingefahrenen Posi-
tionieranschlag fährt.Wäre der Positio-
nieranschlag nicht eingefahren, würde
das Programm keine Kantenbearbei-
tung zulassen. Es wird hier also die
fachgerechte Montage kontrolliert.
Nach der ersten Schulungswoche be-
kommt der Kunde Zeit zum Üben,da-
nach folgt die zweite Schulungswoche.
Die dritte Schulungswoche bleibt ge-
wöhnlich ungenutzt und wird erst bei
komplizierten Aufgaben (3D-Ferti-
gung) und/oder beim Einsatz neuer
Programmteile abgerufen.
Montage, Schulung und Inbetriebnah-
me erfolgen nach Checklisten.Alle Ab-
läufe werden dokumentiert. Vier ge-
kaufte Wochen sind dabei nicht gene-
rell 160 Stunden, sondern richten sich
auch nach dem Bedarf, der insbeson-
dere dadurch beeinflusst wird, ob
schon geschultes Personal vorhanden
ist oder bereits ähnliche Maschinen be-
trieben werden.

Adaptives Zustellsystem

Intermac verwendet beim Polieren ein
so genanntes »Adaptives Zustellsys-
tem«.Viele Leser wissen sicher nicht,
was sich hinter dieser Angabe verbirgt.
Beim Polieren werden üblicherweise
elastische Systeme wie Gummi,Druck-
federn und Pneumatik eingesetzt.
Intermac macht das anders;wie, erklärt
Oliver Romroth: »Beim Adaptiven
Zustellsystem handelt es sich um eine
Genaukoordinatenzustellung in feins-

ten Schritten ohne elastisches Zwi-
schenglied. Etwa 200-mal in der Se-
kunde wird die Stromaufnahme der
Spindel gemessen und mit vorgegebe-
nen Maximal- und Minimalwerten
verglichen. Die Maximal- und Mini-
malwerte sind jedem Werkzeug in Ver-
bindung mit der Gesteinsart zugeord-
net. Wird der Minimalwert unter-
schritten (unzureichender Politurpro-
zess), wird das Werkzeug zugestellt,
wird der Maximalwert überschritten
(Brandflecke), wird die Zustellung re-
duziert. Dies gilt für Umfangs- und
Stirnpolierwerkzeuge,also für die Kan-
ten- und Oberseitenbearbeitung
gleichermaßen. Maximal- und Mini-
malwerte sind Erfahrungssache. Es gibt
zwar Richtwerte in einer Bibliothek,
die praxisbezogenen Daten werden
aber vom Kunden selbst ermittelt. Der
Maschinenbediener kann über Plus-
und Minustasten in den Regelkreis
eingreifen und damit die Eingabedaten
kurzzeitig und/oder dauerhaft verän-
dern. Da alle Achsen mit Kugelroll-
spindeln und Servoantrieb versehen
sind, wirkt das Adaptive Zustellsystem
dreidimensional.«

Dr.-Ing. Dieter Gerlach
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K U R Z I N F O :

Kontakt
Siebke Beton- und Natursteinwerk
GmbH & Co. KG
Bahnhofstraße 1
15295 Brieskow-Finkenheerd
Tel.: 03 36 09 / 2 44
Fax: 03 36 09 / 3 65 62
E-Mail@Siebke.de
www.siebke.de

Bild 3: Kollisionsprüfung mit einem neu montierten

Fasenwerkzeug an einem eingefahrenen Positionier-

anschlag

Bild 4: »Lehrer und Schüler« bei der Inbetriebnahme: Oliver Romroth, Weha-Service-

techniker (r.), links von oben nach unten die Siebke Mitarbeiter Stefan Sanftleben,

Kuno Skutnik und Klaus Siebke




